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No r 7en W 166. Halle, Mittwoch den 20. Juli 1859.e 8 357 Hierzu eine Heilage.Un e S e Subt S nier Deutſchland. den Zuſtandes auf ſolcher Grundlage nicht für möglich hält. Das
hre Berlin d. 18. Juli. Die „Preuß: Zeitung enthält in ihrem öſterreichiſche Manifeſt berührt hier ſehr unangenehm. Man erwar
eßzt heutigen Abendblatte folgenden e hier die baldige Veröffentlichung aller diplomatiſchen Actenſtücke-
en Armee Befehl. ie auf die Kriegs und Friedensfrage Bezug haben, als wirkſamſteIn dem Augenblicke, daß der Krieg zwiſchen zwei großen uns Rechtfertigung gegen die Anklagen, die jetzt in Wien erhoben werden.

benachbarten Mächten ausbrach, habe Jch die Kriegsbereitſchaft der Der Kaiſer von Oeſterreich ſagt ſeiner Armee, er habe Frieden machen
Armee angeordnet, um die Machtſtellung zu wahren, welche dem müſſen weil die Preußen nicht mitgingen/ und der von Frankreich
Preußiſchen Staate zukommt. Die Gefahr die damals drohte, iſt verſichert der ſeinigen er habe Frieben gemacht weil der Krieg über
vorüber. Während Jhr noch auf dem Marſche waret, um die vor die urſprünglich abgeſteckten Dimenſtonen hinaus zu gehen drohte. Das

ſte, geſchriebenen Stellungen einzunehmen, haben die kriegführenden Mächte e e
in plötzlich Frieden geſchloſſen. Euer Vorrücken hat gezeigt, daß es un Wie die „Preuß. Zeitung vernimmt, iſt der GeneralFeldmarſchall

ſer feſter Entſchluß war, wie auch die Looſe des Krieges fallen moch Freiherr v. Wrangel, in Folge des eingetretenen Friedensſchluſſes-
eig ten, unſere Grenzen und die Marken Deutſchlands unverletzt zu be der ihm durch Allerhöchſte Kabinets Srdre vom 11. Juli über
nis haupten. Jht habt die Bereitwilligkeit an den Tag gelegt die Jch tragenen oberen Leitung der am Rhein zu konzentrirenden Armee un

von Euch erwartet habe, und überhaupt eine des preußiſchen Namens ter dem 16. Juli entbunden worden.
würdige Haltung bewährt. Viele von Euch haben perſönliche Opfer Bezug auf das Verhältniß der preußiſchen Landwehr zur
gebracht. Jch ſpreche Euch Meine volle Anerkennung aus. Linie dürften Aenderungen in Vorſchlag gebracht werden welche ſich

in Schloß Babelsberg, den 16. Juli 1859. als durchaus nothwendig erwieſen haben. Dieſe Aenderungen werden,
gez. Wilhelmn, Prinz von Preußen, Regent. wie wir hören wenigſtens ſo tiefgreifend ſein daß in Zukunft eine

S Die Köln. Ztg. theilt den Text der Motivirung des öſter Mobilmächung der Landwehr nicht erforderlich ſein wird um die Ar
e reichiſchen Antrages vom 7. Juli am Bunde mit durch wel mee ſelbſt mobit zu machen. (2) Durch die beabſtchtigten Verändekungen

chen dem preußiſchen auf Uebertragung der Oberleitung entgegengetre wird im Intereſſe des Landes erzielt werden daß in Fällen wie der
ten wurde. Dieſelbe lautet: durch die Entwicklung der italieniſchen Angelegenheiten herbeigeführte,

„Dien k. k. Regierung hat in Erfüllung einer für ſie aus den oberſten Bundes der Staat nicht ſofort in die ſchmerzliche Nothwendigkeit verſetzt iſt
und n e Zur e h n 3 S z dürch Berufung der Landwehr zu den Waffen in die innerſten Ver

Reglterung chlan erei 2 ohen esverſammlun o t i iIn eingehen Mittheilung über die auf den zwiſchen Soterreich einerſeits Frantrein ünß halte re Denn ha vn 3)
jah Sardinien andererſeits damals ausgebrochenen Krieg bezüglichen Umſtände gemacht. u iſche ank ha en iscont für Wechſel auf
un Bekanntlich haben ſeitdem die kriegeriſchen und volitiſchen Ereigniſſe in Jtalien an be 4 Proc., für Lombard auf 5 Proc. herabgeſetzt.

drohlicher Ausdehnung zugenommen. Der kaiſerliche Hof hat ſeit Beginn der gegen Gegenüber der durch die hieſige Börſen Zeitung verbreiteten Nach
wärtigen ernſten Verwicklungen die Anbahnung einer vollen und aufrichtigen Kriegs richt, daß die Regierung beſchloſſen habe, den Antrag auf Ermäßzi
gemeinſchaft zwiſchen Oeſterreich Preußen und dem deutſchen Bunde gewünſcht daher ung des Eiſenzolkes auf der am I. d. M eröffneten G leauch allen Anträgen welche dahin führen könnten freudig zugeſtimmt. Auf Antrag 9 8 d. ofneten Senerar
der königlich preußiſchen Regierung wurde am 2. d. M. zum Zwecke der Sicherung conferenz der Bevollmächtigten der Zöllvereinsſtaaten zu Harzburg
Deutſchlands und ſeiner Intereſſen die Zuſammenziehung eines Obſervations Korps nicht einzubringen, kann die Bank und Handels Zeitung verſichern,

ten am Oberrhein aus den Kontingenten des 7. und 8. Bundeskorps im planmäßigen daß „ein Geſuch, von dieſem Antrage zur Zeit abzuſtehen, allerdings
Zuſammenhange mit der von der königlich preußiſchen Armee beabſichtigten Aufſtellung an die Staatsregierung gerichtet worden iſt, daß dieſe aber einen Bene veſchloſſen, wozu in ſo weit ſie auch am Mittelrhein auf außerpreußiſchem Bundes g g z

ſo gebiete erfolgen folle, die hohe Bundesverſammlung gleichzeitig ihre Zuſtimmung er ſchluß, wie den vobenerwähnten, noch keineswegs gefaßt hat. Es iſt
und theilte. Die von der königlich preußiſchen Regierung in der außerordentlichen Sitzung vielmehr ſehr wahrſcheinlich, daß der Antrag eheſtens in Harzburg ein

e e e e e en eich geeignet, daß dieſe Mobilmachung ansgeſprochen ſind auf Grund der Bundes Kriegs andern c Se. K. H. den Prinzen Regenten gerichteten Jmnmediatein
in verfaſſung zur Wahl des Oberfeldherrn geſchritten werde. Se. Majeſtät der Kaiſer, gabe Veranlaſſung nimmt, die in Bezug auf die Eiſenzollfrage zu

nen des Geſandten allergnädigſter Herr, werden vertrauensvoll dieſe Wahl auf Se. Königl. machenden Vorſchläge vorerſt einer Commiſſion von Sachverſtändigen

e e e e e c eins gierüng beauftragt u beantragen u. ſ. w. (Folgt der ſchon brkannte Antrag) gutachtlicher Aeußerung vorzulegen.
ſſen Der Antrag Oeſterreichs, in demſelben Augenblicke wo es hinter Wien, d. 16. Juli. Indem die Wiener Blätter das Manifeſt
zuf dem Rücken Preußens die Verſöhnung mit Frankreich ſchloß. dem des Kaiſers (ſ. die geſtr. Nr.) beſprechen, accentuiren ſie begreiflicher

Prinz Regenten den Oberbefehl über die mobiliſirte Bundesarmee zu weiſe das was ihnen die liebſten und theuerſten Hoffnungen anregt,
übertragen charakteriſirt die Anſichten des Wiener Kabinets über die nämlich die Hindeutung auf die längſt mit Sehnſucht erwarteten Reformen.
Rückſichten der Ehre und Würde, die man den Bundesgenoſſen ſchuldet. Die „Oeſterr. Zeit.“ widmet dieſen Hoffnungen einen Leitartikel, der

Wie es heißt, ſollen Bevollmächtigte Oeſterreichs Frankreichs und ſehr bezeichnend die Ueberſchrift „Eine neue Zeit“ trägt, und ſchließ
Sardiniens in Zürich die Präliminarien ausarbeiten und zu einem lich auf das leuchtende Beiſpiel hinweiſt, welches Preußen in ſeiner
vorläufigen Abſchluß bringen. Man ſieht jetzt ſchon, daß ein Con großen Reformperiode aufgeſtellt hat. Der „Wanderer“ ſchließt
greß, deſſen Befugniſſe unangreifbar ſind, die contrahirenden Theile ſeinen Artikel über dieſe Hoffnungen folgendermaßen „Oeſterreich iſt
aus großen Schwierigkeiten befreien würde, namentlich Frankreich, wäh durch einen verhängnißvollen Feldzug um ein ſchönes Land ärmer ge
rend Deſterreich das Intereſſe zu haben glaubt, kein Definitivum auf worden, aber es kann binnen einem Menſchenalter kräftiger im Jn
kommen zu laſſen oder es ſelbſtſtändig im Bündniß mit Frankreich nern und einflußreicher nach Außen daſtehen, wenn die in dieſem Ma
hinzuſtellen. Wie die Neutralen über einen Congreß denken, iſt noch nifeſte an den Tag gelegten edlen Jntentionen des Monarchen durch
ungewiß. England ſoll das Programm wie die Präliminarien es alle hierzu berufenen Organe thatkräftig unterſtützt zur vollen Wahr g
bieten, für einen Congreß nicht annehmen wollen es hat keinen An heit werden Die „Prager Zeitung ſchreibt und die „Oſtdeutſche
laß zum Einſchreiten gegen daſſelbe will aber auch keinerlei Mitwir- Poſt“ applaudirt: „Wenn man bisher ſich noch einer Täuſchung über
kung dafür übernehmen, da es die Begründung eines dauerverheißen die Politik Preußens hingeben konnte, war dies nach der Proteſ ation



Armee von Bundes w zu übertragen nicht mehr möglich. Es
tieferte dieſe Proteſtation den klaren Beweis daß Preußen nach der
t in Deutſchland, alſo nach dem Ausſchluſſe Oeſterreichs aus

eutſchland ſtrebte. Da die treuloſe Lombardei unendlich weniger
werth iſt, als die Behauptung unſerer Stellung in Deutſchland und
die Aufrechthaltung des deutſchen Bundes, ſo gaben wir ſie hin, um zum
Frieden zu gelangen, der für uns durch die Haltung Preußens zur
gebieteriſchen Nothwendigkeit geworden war. Wie der amtlichen
„Prager Zeitung““ von hier geſchrieben wird, ſoll der formelle Abſchluß
des Friedescontractes auf einem bald zuſammentretenden Kongreſſe er
folgen bis dahin bleiben die Heere gerüſtet. Die Organiſation des
italieniſchen Bundes namentlich der Abſchluß des Bundesvertrags,
ſei aber Sache der italieniſchen Mächte, ſo wie der Abſchluß der deut
ſchen Bundesacte 1815 lediglich Sache der deutſchen Mächte geweſen
iſt. Genauen Mittheilungen zufolge haben ſchriftliche Aufzeichnungen
während der Unterredung der Monarchen nicht Statt gefunden. Man
ſtellt die Eröffnung des Kongreſſes mit dem 15. Auguſt, dem Tage,
an welchem der Waffenſtillſtand verſtreicht, in Ausſicht

Jtalien.
Rach einer Privatcorreſpondenz der „Börſen Halle“ aus Wien,

d. 14. Juli, wäre es gewiß, daß der definitive Frieden eben ſo
wie die Friedenspräliminarien, zwiſchen beiden Kaiſern ſeparat ab
geſchloſſen würden es heißt dies ſei eine der Hauptbedingungen der
Einſtellung des Kampfes.

Jn Berichten aus Turin wird die Aufnahme der Friedensbedin
gungen als eine ſehr wenig günſtige bezeichnet. Die Unzufriedenheit
gegen den „Befreier“, der Venetien und ſogar die lombardiſche Pro
vinz Mantua in Oeſterreichs Händen ließ äußerte ſich lebhaft.

Ueber die Rückreiſe des Kaiſers wurde nach Paris telegraphiſch
gemeldet, daß ſein Einzug in Mailand am 15. Juli unter dem
„„Jubel der Bevölkerung“ erfolgt ſei und daß der König Victor
Emanuel den Kaiſer bis Suſa begleite. Wie der „Agentur Havas““
aus Mailand, d. 14. Juli, Abends noch nachträglich telegraphirt wird,
traf der Kaiſer Napoleon um 5 Uhr Nachmittags am 14. in Mailand
mit dem Könige Victor Emanuel ein Abends fand in der Hauptſtadt
der Lombardei eine Jllumination ſtatt und der Platz vor dem Palaſte
war gedrängt voll Menſchen. Eine Berner Depeſche (ſ. die geſtr. Nr.)
meldet aus Mailand eine Volkskundgebung anderer Art, die jedoch
keine weiteren Folgen gehabt zu haben ſcheint.

Am 15. Juli um 5 Uhr Nachmittags erfolgte die Ankunft des
Kaiſers und des Königs Victor Emanuel in Turin Der Prinz
von Carignan und Graf Cavour waren den Monarchen entgegen ge
fahren und der Exminiſter wurde beim Einzuge beſonders lebhaft
vom Volke mit Zurufen begrüßt. Schon dieſer Umſtand zeigt daß

Preußens gegen unſeren e den Oberbefehl über die Bundes

die Stimmung mindeſtens eine ſehr gemiſchte war. t
Nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus Turin iſt nicht

Graf Areſe, ſondern der Präſident der Deputirten Kammer Ratazzi
(von der entſchieden liberalen Partei), mit Bildung eines Miniſteriums
beauftragt worden.

Den ſtärkſten Unwillen ſoll der Friede und die aus ihm entſprin
gende Reorganiſation Jtaliens in Toscang finden. Die Bevölkerung
von Florenz, die proviſoriſche Regierung an der Spitze, ſträubt ſich
gegen die Wiederkehr des Großherzogs und verlangt beharrlich die An
nexation an Piemont. Aus Florenz vom 14. Juli wird berichtet
Die Nachricht von dem Abſchluſſe des Friedens hat hier eine große
Aufregung hervorgebracht. Die an den Mauern angeheftete Friedens
Depeſche ward an vielen Orten heruntergeriſſen die Officin des Mo
nitore Toscano erſtürmt, und die zur Verſendung bereiten. Exemplare
des Blattes wurden verbrannt. Am folgenden Tage, 13. Juli, erſchien
eine von der proviſoriſchen Regierung der außerordentlichen ſardini
ſchen Commiſſion (Buoncompagni) unterzeichnete, zur Ruhe ermah
nende Proclamation, deren Anfang lautet: „Die Kunde von Ereig
niſſen welche die ſchönſten Hoffnungen unterbrechen verurſacht einen
tiefen und allgemeinen Schmerz. Die Regierung theilt eure Empfin
dungen. Trotzdem dürfen wir uns nicht der Entmuthigung überlaſſen
und müſſen auf reichlichere Einzelnachrichten in Bezug auf die uns
gemeldeten Thatſachen warten. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
müſſen wir unſere Reihen enger ſchließen um unſere Feſtigkeit zu zei
en und den Beweis zu liefern daß wir verdienen Bürger eines
reien und unabhängigen Landes zu ſein. So lange wir uns dieſe
Feſtigkeit bewahren werden nicht alle Hoffnungen verloren ſein.“
Morgen ſo heißt es zum Schluſſe der Proclamation, „wird dieEonſulta ſich verſammeln, und im Einvernehmen mit ihr wird die

Stimme Toscana's ſich dem Könige Victor Emanuel gegenüber, auf
den wir unſer ganzes Vertrauen ſetzen vernehmen laſſen Toscana
wird nicht gegen ſeinen Willen in Widerſtreit mit ſeinen Rechten aber
mals unter das Joch oder den Einfluß Oeſterreichs gerathen Eine
in ähnlichem Geiſte gehaltene Proclamation an die Bewohner von
Florenz erließ der Gonfaloniere Bartolommei. Es iſt hier heute ruhig,
doch gümmt das Feuer unter der Aſche.

Der Turiner „Corriere Mercantile ſchreibt Die toskaniſche
Conſulta hat, wie man uns aus Florenz 13. Julf, ſchreibt, in
ihre Sitzung vom 12 einſtimmig die Einverleibung in das neue Kö
nigreich des die beſte und erwünſchteſte Löſung
beſchloſſen. Zwei an den Kaiſer der Franzoſen und den König von
Sardiniten gerichtete Adreſſen in dieſem Sinne wurden votirt. Die

„Conſulta verlangt, daß Toscana in keinem Falle wieder unter das Joch
öſterreichiſcher Minzen gebeugt werde.

Die Gazzetta di Mödena“ vom 11. Juli veröffentlicht folgen
des DOekret n H. nes tDie königliche Regierung der Provinzen von Modena. In Anbetracht daß

Franz V. von OeſterreichEſte gemeinſchaftliche Sache mit Oeſterreich machte, welchem
er, die ünveräußerlichen Rechte der Nation verletzend, dieſe Provinzen unterwarf; inAnbetracht, daß die Stadt 9

t odena U. a. beträchtliche Laſten für Zwangs Lieferungen
an die Oeſterreicher auf Befehl Franz V. zu tragen hatten Und deren Rückerſtattung
fordern, wird verfügt. Art. 1. Die modeneſiſchen Provinzial Städte werden ihre
Forderungen an den Staat für Lieferungen an die öſterreichiſchen Truppen liquidiren.

Art. 2. Dieſe Summen werden genannten Städten aus den Erträgniſſen der Be
ſitzungen des Erzherzogs Franz von Oeſterreich Eſte, welche bereits unter Sequeſter
ſtehen, zurück vergütet werden.

Modena, den Juli 1859. Der Gouverneur, Farini.
Jn Ancona ſind Ende Juni päpſtliche Truppen verſchiedener

Corps angekommen. Seitdem fallen jede Nacht Verhaftungen vor.
Diejenigen welche ſich nicht ſchon in früher Abendſtunde nach Hauſe
begeben, werden von den Truppen angehalten es iſt verboten zu
Zwei durch die Straßen zu gehen. Der Graf Fazioli, welcher nach
der Volkserhebung als Gonfaloniere die Verwaltung der Stadt über
nahm, mußte ſich an Bord eines engliſchen Schiffes flüchten und wurde
durch einen Grafen Bourbon erſetzt

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. Der „Moniteur“ iſt heute in idylliſcher

Stimmung er feiert die Verdienſte, die der Kaiſer ſich um Plom-
bieres erworben hat. Der Krieg in Jtalien iſt wie ein Traum, und
wenn das offizielle Organ nicht eine Provinzial Journalſchau brächte,
um zu zeigen daß Frankreich froh ſei, mit der Befreiung Jtaliens
ſo raſch fertig geworden zu ſein, ſo würde man kaum noch an Kriegs
getöſe und Todesnoth erinnert werden. Ganz anders freilich iſt die
Sprache in den nicht offiziellen Organen, und der „Courrier du Di
manche wagt ſogar zu behaupten, „die Situation auf der apenni
niſchen Halbinſel ſei ſelbſt noch viel ernſter, als er zu ſagen wage.“

Der Kaiſer kam heute Morgens um 10 Uhr in St. Cloud an,
ohne Paris zu berühren. Auf dem Bahnhofe in St. Cloud empfin
gen denſelben die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz in der Uniform eines
Corporals der Grenadiere der Garde, der Prinz Murat und viele an
dere ſehr hohe Beamte. Die Bewohner von St. Cloud hatten ſich
in großer Menge eingefunden, und der Ruf „Es lebe der Befreier
Jtaliens!““ „Es lebe der Sieger von Solferino!“ ertönte von allen
Seiten. Als der Kaiſer aus dem Waggon ſtieg, näherte ſich ihm die
Kaiſerin den kaiſerlichen Prinzen an der Hand führend. Der Kai
ſer, deſſen Geſicht noch brauner geworden iſt, ſchien ganz zufrieden
zu ſein. Er nahm den kaiſerlichen Prinzen auf den Arm und küßte
ihn mehrere Male. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich die Adjutanten,
Ordonnanz Offiziere und ſonſtige Perſonen die beim Kaiſer während
des Feldzuges attachirt waren. Von dem Bahnhofe begaben ſich der
Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz und ſein Gefolge nach
dem Schloſſe und dann nach der Schloßkapelle. Nach dem Gottes
dienſt empfing der Kaiſer die Miniſter. An Paris ging die Rückkehr
des Kaiſers ganz unbemerkt vorüber. Der Letztere will ſich ihm be
kanntlich nur an der Spitze der Armee zeigen. Ablee engliſchen
Journale (ſelbſt die Times mit Ausnahme der Morning Poſt“,
des Morning Chronicle und des „Globe“ ſind heute in Paris
nicht ausgegeben worden.

Paris, d. 17. Juli. Jch habe Jhnen ſchreibt man der „K.
zwei Nachrichten von großer Bedeutung mitzutheilen, welche

die Stimmung der hieſigen Einwohnerſchaft, wie auch die Art und
Weiſe in der man höchſten Ortes ſie auffaßt, lebhaft charakteriſiren
Der Moniteur wird in allerkürzeſter Friſt ein Manifeſt Louis Napo
leon s an das Volk von Paris veröffentlichen in welchem der Friede
erläutert oder entſchuldigt werden ſoll. Auch ſoll darin auf eine
künftige liberale Färbung des Gouvernements hingewieſen werden.
Zweitens erfahre ich mit Sicherheit, daß die Verkündigung einer um
faſſenden Amneſtie wahrſcheinlich am Napoleonstage) bevorſteht.
Auch die Börſe „ſammelt ſich wie Fürſt Gortſchakow nach beende
tem vrientaliſchem Kriege von Rußland ſagte. Sie weiß noch nicht
recht was ſie mit dem Frieden machen d. h. was ſie von demſelben
denken ſoll. Sie hatte die erſte Anzeige vom Waffenſtillſtand mit 2
Fr. Hauſſe begrüßzt; gleiche Ehre erwies ſie der Moniteur Anzeige,
daß der Waffenſtillſtand bis 15. Auguſt dauern ſolle, und endlich der
Anzeige vom wirklichen Abſchluſſe des Friedens. Das machte in 4 bis
5 Tagen für die Rente eine Hauſſe von 6 Fr., was ſie von 64 auf
70 brachte Damit glaübte die Börſe, ihre Freude über die Beendi
gung des Krieges hinlänglich bethätigt zu haben und ſich dann wie
alle Welt, auch der Prüfung der Friedens- Bedingungen überlaſſen zu
dürfen. Das Ergebniß der Prüfung ſcheint innerhalb der Börſe nicht
viel günſtiger ausgefallen zu ſein als außerhalb derſelben, und die
Rente, welche am Dienſtag ſo nahe an 70 gekommen war (69. 90),
verlor mehr als 1 Fr. in den nachfolgenden Tagen. Die Hauſſe
Speculation und die financiellen Bulletins rufen der Börſe vergeblich
zu ſie habe ſich nur über das Zuſtandekommen des Friedens, und
hierüber unbedingt und maßlos, zu freuen das Wie des Friedens
ſei nicht ihre Sache. Die Rue Vivienne will nun einmal das Po
litiſiren nicht laſſen. Sie iſt durch die Vorgänge der letzten 6 Monate
ſehr mißtrauiſch und zurückhaltend geworden ſie fürchtet theils Unru
hen in Jtalien das mit dem Werke von Villafranca nicht ganz zu
frieden ſein dürfte, theils ſogar kriegeriſche „Hintergedanken“ der zwei
Kaiſer, welche, nach der Börſen Auffaſſung, den Frieden zu ſchnell
geſchloſſen, d. h. ohne den Baiſſiers Zeit zu laſſen „ſich umzukehren““,
wie man im Börſenjargon ſagt. Die Folge dieſer wirklichen oder er
heuchelten Beſorgniſſe, dieſer aufrichtigen oder ſpeculativen Kritiken
iſt, daß die Bilanz der abgelaufenen Finanzwoche ſich ſchlechter ſtellt
als man von der erſten Friedenswoche erwartet hätte

Paris, d. 18. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur
enthält außer der Nachricht, der Kaiſer ſei geſtern in St. Cloud ein
getroffen, befinde ſich vortrefflich, und ſei auf ſeinem ganzen Wege
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von den Bevölkerungen aufs Lebhafteſte begrüßt worden, nichts Be grirendem und ſomit dominirendem Beſtandtheil, nimmermehr dazu
merkenswerthes. angethan ſei, die italieniſche Frage auf die Dauer befriedigend zu lö

Großbritannien und Jrland. ſen, ſo iſt dies der beſte Beweis, wie allgemein und tief eingreifend
die Verſtimmung im Lande ſein muß. Die Poſt gelangt zu folgen

London, d 16 Juli. Man glaubt, daß der zwiſchen Oeſter dem Schluſſe: Wir können in dieſer italieniſchen Frage noch immer
reich und Frankreich abgeſchloſſene Frieden auf das bevorſtehende Bud mit Würde, Eonſequenz und gutem Erfolge auftreten Wir haben
get und die FlottenAusrüſtung Englands ſchwerlich von großem Ein einfach auf der Ausführung des von Lord Palmerſton vor Ausbruch
ſluß ſein werde. Jm Gegentheil werde durch denſelben der Ruf, für des Krieges aufgeſtellten Grundſatzes zu beſtehen, nämlich darauf daß
großartigere Vertheidigungsanſtalten zu ſorgen, aller Wahrſcheinlichkeit der italieniſche Staatenbund von allen freinden Truppen geräumt
nach, nur noch dringender werden. Die Anzeichen dazu findet man werde und daß ſie kraft eines europäiſchen Fundamental Geſetzes nie
in den vielen Zuſchriften an die Journale, die alle darauf hinausgehen, wieder einrücken dürfen. Wir müſſen ferner der Einführung eines
vor einem Hreikaiſerbund zu warnen. Auch liegen heute ſchon ver jedweden öſterreichiſchen Elements in die vorgeſchlagene italieniſche Liga
ſchiedene Bittgeſuche an die Regierung vor die demſelben Gedanken entgegentreten. Venedig muß entweder ganz italieniſch werden oder
entſprungen ſind, unter anderen eine aus Hartlepool; daß Hafen und ganz öſterreichiſch bleiben Wenn Lord Palmerſton den Eingebungen
Docks daſelbſt entſprechend befeſtigt werden möchten, und eine ähnliche, der Poſt folgt oder dieſe den ſeinigen gefolgt iſt, indem fie Obiges
die von der Handelskammer Edinburgs ausgeht. Jn beiden wird auf ſchrieb, würde England Einſprache gegen den Eintritt Oeſterreichs in
die bedenkliche Lage Europas und auf den vertheidigungsloſen Zuſtand den italieniſchen Staatenbund erheben müſſen Auf welche Weiſe und

Englands hingewieſen. mit welchem Nachdrucke, wird ſich freilich erſt zeigen müſſen. Die
Die Aeußerungen über den Frieden von Villafranca werden mit Wochenblätter ſprechen aus derſelben Tonart, wie ihre Tagescollegen,

jedem Tage bitterer. Bemerkenswerth iſt ein Artikel der Morning und wir dürfen wohl hinzufügen wie der bei Weitem größte Theil
Poſt, in ſo fern auch ihre bisherige Bewunderung Napoleon's III an des Publikums.
deren Bedenken Raum gegeben zu haben ſcheint. Wenn ſchon dieſes, Geſtern iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß das Telegraphen
durch und durch bonapartiſtiſche Blatt ſich zu der Aeußerung hinauf Kabel, welches England in directe Verbindung mit Schleswig bringen
ſchwingt, daß der neue Staatenbund, mit Oeſterreich als deſſen inte

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 18. Juli.

ſoll, glücklich verſenkt iſt.
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do. III. Emiſſton 4 88 87 Ser. Ausländ. FondsAachenMaſtrichter o i perſ 84 83 J Braunſchw. Bank 4 97 n
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Aachen Maſtrichter 20 à 21 gem. Cöln Mindener 135 a 134 gem. Niederſchleſ. Märk. Prior. III. Ser.
87 à 88 gem. SDppeln Tarnowitz 39 a 39 gen. Rhein Nahe 45 à 50 gem. Mecklenburger 50 à 45
Nordbahn Fr. Wilh. 52. gem. Oeſterr Franz. Siaatsbahn 150 4 148 gem. 40. Sproz- Prior. 250
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Credit 28 à gem Oeſterr. Erxedit 92 a 91 gem. Thüringer Bank 51 à 53 gem. Deſterk. Metallig.
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Die Börſe war heute weniger belebt, als in den letzten Tagen doch behaupteten ſich die Courſe bei unerhebli
chen Veränderungen im Allgemeinen feſt. Preußiſche Fonds preishaltend von Specalations Effekten waren öſterrei
chiſche zum Theil niedriger.

BankeActien. Roſocker [3f. 4Ct. Hamburger Vereinsbank [4] 98 B. Hannoverſche Bank [4]
91 G. Verk. fehlen. Luxemburger Bank [4] 66 G. Darmſtädter Zettelbank [(4] 90 Mehr. bz. Genfer Creditbank
Acten (4] 47—46 bz. Waaren Credit Geſellſchaft (5) 925 bz. Deſſauer Kont. Gas Aetien [5] 90 bz. Minerva
Bergwerksetien [b) 38 bz. u. G-

Marktberichte.
Magdeburg', den 18. Juli. (Nach Wispeln)

Weizen Gerſte r iRoggen HaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Berlin, den 18. Juli.
Weizen loco 40--70
Roggen loco 34—-36 Juli u. Juli Aug. 33bez. u. Br. 33 G. Aug. Sept. u

Weg Br. 51 G. Sept. Oct. 35

e u. S 36 G., Oct. Novbr.36 36 ez. u. G., 361Dec 35 36 bez. 36 Br. Novbr.
Gerſte,, große und kleine 30——35

Hafer loco 25--30 Juli 24 25 bez. liAug. 25 Br., 201 G. Sept. Oct. r
bez.

Rüböl loco 10 Juli 109, Br. uli /Augu10 Br. 10 G., Aug. Septbr. ihn eng
Br. 10 G. Sept. Setbr. 107. l bez. u. Br.
10 G. Oct. Nov. 10 bez. u. Br., 10 G.
Nov. Dec. 10 bez. u. G., 102, Br.

Leinöl D. Br., Lief. 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 19 mit Faß 194Juli Aug. 19--18 bez. Br. u. G., eilte

19 bez. u. G., 19 Br., Sept Oct.
bez., 14 Br., 14 G. Oct. Nov. 14, bez.
Roggen feſt Und höher ſchlleßend, gekünd. 100 Wiſpel.

Rüböl gefragt und beſſer bezahlt. Spiritus loco und Ter
mine bei geringem Umſatz wenig verändert Herbſt etwas

beſſer r Quart.Breslau d. 18. Jult. Spiritus pr. EimerQuart bei 80 pCt. Tralles 8 Br. Weizen ehe
42--79 gelber 41-073 Roggen 34 44
Gerſte 24034 Hafer 1934

Stettin d. 18. Juli. Weizen flau, 43—63 bez.Juli Aug. 53 pr. 90pfd. neu bez. Aug Sept. 4 B.
Sept. Qet. 60 pr. 85pfd. neu Br. Roggen 32 34 ge
ford. Juli Aug. 32 Br. Sept. Oct. 34 bez. Br. u.
G. Rüböl 10 Br., 95 bez. Sept. Octbr. 10 Br.
10 G. 10, bez., Oct. Nov. Nov. Dec. u. Dec. Jan.
10 Br. Sziritus 185, bez., Juli Auguſt 18 bez.
Sept. Oct. 14 bez. Oet. Nov. 13 bez.

Hamburg, d. 18. Juli. Weizen loco und ab aus
wärts flau und ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg
80pfd. Aug. Sept. 56—57 bez. Oel Oct. 23, Mat 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll,
am 19. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 17. Juli Abends Fuß 6 Zoll,
den 18. Juli Morgens Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 18. Juli Vorm. am alten Pegel 56 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 6 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 18. Juli Mittags- 2 Ellen 17 Zoll unker 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 17. Juli. G. Baumeier, 2 Kähne,
Roggen, v. Berlin n. Bernburg. Den 18. Juli.
Andrege, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg

HHerzog, leere Gefäße, v. Mühlberg n. Magdeburg
Magdebürg, den 18. Juli 1859.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachung.
Der auf den 23. Juli dieſes Jahres zum

öffentlichen Verkaufe der den Erben der Berg
mann Schirrmann ſchen Eheleute zugehöri
gen Grundſtücke anberaumte Licitations Ter
min wird aufgehoben.

Wettin, den 15. Juli 1859.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſtonm.



t r krrurnt 8 id 23322n Auction.Donnerstag den 21. Juli d. J. von Nach
mittag 1 Uhr ab verſteigere ich im Auctions-
lokale des Königl. Kreisgerichts: verſchied. gu
tes Mobiliar Kleidungsſtücke u. Hausgeräth,
s Doppelflinten, 1 Spitzkugelbüchſe, Schär
pen, 4 Militair Waffenröcke „3 Reitſättel, s
Schabracken, 192 Stück gute zum Theil engl.
Gußſtahl Feilen, div. neue Meſſing u. Blech
waaren, Photogen u. Stelllampen, 1 Hobel
bank u. dgl. m.

gerichtl.

Jagdverpachtung.
Freitag als den 22. Juli d. J. ſoll die Jagdder Bolkmartter Flur öffentlich meiſtbietend,

auf ſechs hintereinander folgende Jahre, Nach
mittags 4 Uhr in hieſiger Schenke verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hierzu eingeladen
werden.

Volkmaritz, d. 16. Juli 1859.
Die Ortsbehörde.

Am Donnerstag den 21. Juli c. Nachmit
tags 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Friede
bürg a/S. 7 Morgen Hafer und 3 Mor
gen Gerſte, gelegen im Friedeburger
Felde, auf dem Stiele meiſtbietend verkauft
werden.

Auct. Commiſſar und Taxator.

Verpachtung
der Mühle zu Trachenau.

Die zum Rittergute Trachenau gehörige,
am Pleißenfluß gelegene Mühle ſoll vom
I. Oetober I859 an an den Meiſtbieten
den mit Auswahl unter den Licitanten, ver
pachtet werden. Das Mühlenwerk beſteht aus
zwei amerikaniſchen und zwei deutſchen Mahl
gängen einer Schneide und einer Knochen-
mühlez auch werden einige Grundſtücke an
Feld Wieſe und Garten mit in Pacht gege
en. Die Mühle liegt unweit der Sächſiſch
Baierſchen Eiſenbahn und den Anhaltepunkten
Söhlen und Kieritzſch. Die Pachtbedin-
gungen liegen auf dem Rittergute Trachengu
zur Einſicht bei dem Unterzeichneten bereit.

Trachenau bei Rötha, d. 15. Juli 1859.
Albert Rudel,
Oecon. Jnſpector.

Drei kleine Kähne, der größte davon neu,
von 40 Centner Tragfähigkeit, paſſend für
eine Gemeinde am Waſſer oder als Anhänge
kahn, ſtehen zum Verkauf bei Euricht in
Böllberg bei Halle.

Fettvieh Verkauf.
Montag den 25. Juli Vormittags 9. Uhr

ſollen 110 Stück große fette Hammel meiſtbie
ken verkauft werden.

uf Verlangen können dieſelben noch 8
14 Tage in Futterung ſtehen bleiben.

Trebitz bei Wettin a/ Saale.
r Brandt.

2500 ſind gegen Ackerſicherheit auszu
leihen. Adreſſen ſind unter C. B. bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg. nieder
zulegen.

Wirthſchafterin- Geſuch
Eine in der Landwirthſchaft und Molken-

weſen erfahrene Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren die auch die Leitung und Erziehung
von 4 Kindern mit zu übernehmen hat wird
um ſofortigen Antritt geſucht. Das NähereLaeuber zu erfahren bei Kleemann in Hal

le Klausthorſtraßze Nr. 7.

r Ein Hauslehrerzum Unterricht und zur Erziehung von Kna
ben im Alter von 10 und 7 Jahren, der dabei
wenigſtens etwas franzöſiſch ſpricht, Unterricht
in den Anfangs Gründen des PianoforteSpiels
erkheilen kann und ſich entſchließt, nach dem
GenferSee, nach Jtalien oder dem ſüdlichen

kankreich zu gehen wird geſucht. Näheres
agdeburg, Breite Weg 199. 200 im Vor

derhauſe parterre oder sub T. W. poste restante

Magdeburg
Eine geſunde Amme ſucht Unterkom

men durch Frau Fleckinger, kl. Sand-

Tinte bereiten kann empfiehlt

Pateutirter Cinten-Ertract in
womit man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten Waſſer ſich ſofort 2 Pfund treffliche ſchwarze

Haſchen à 5 Zgr.,

O. Mavring', Neunhäuſer Nr. 5.

neueſter Conſtruetion, ſolide und praktiſch,
Neuſtadt-Magdeburg.

Dreſch-Maſchinen,
empfehlen

Gebräder Böhmer.
Echt Perſiſches

zur Vertreibung von Wanzen, Flöhen u.
das beſte bewährt hat, empfiehlt

Jnſektenpulver,
dergl., welches ſich bereits ſeit Jahren als
W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Concert und Tivoli-Theater in der Weintraube.
Mittwoch den 20. Juli:

Erziehungs-Reſultate, Luſtſpiel in 2 Acten von Blum. Hierauf: Lorenz u. ſeine
Schweſter Vaud. in 1 Act von Friedrich.

Anfang des Concerts 5 Uhr. Anfang der Vorſtellung 7 Uhr.
Billets hierzu ſind à 3 9 bei Hrn. Kaufm. Thieme, Geiſtſtr. bei Hrn. Lüttig

in der Tulpe und bei Hrn. Kaufm. Haack, Leipzigerſtr. zu haben.
An der Kaſſe à Billet 5 E. John, Stadtmuſikdir. F. v. d. Oſten, Schauſpield i

Friſche Schmelzbutter, oſtfr., ſächſ.,

thür. und bair. Salzbutter, ſowie
Schweizer und Limburg. Käſe em
pfiehlt bei ſtets großem Vorrath vinigſt

die Butterbandlung von
Leop. Kühling.,

gr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

Jch empfange täglich neue Sen-
dungen friſche ſüße Salzbutter und
empfehle
feine Mecklenburger à Pfd. 9Sgr.,

Oſtfrieſiſche à Pfd. 9 Sgr.,
Thüring. u. Süchſiſche 7 Sgr.

Rfch. Jungmeister, Leipzſtr. 91.
Geſchäfts Erweiterung.

Einem werthen Publikum von Schkeuditz
und Umgegend habe ich die Ehre, mein Lager
der feinſten Ancre-, Cylinder- und Spindel
uhren, als auch Wand-, Rahm- und Stutz
uhren zu den billigſten Preiſen zu empfehlen.
Der Eintritt meines älteſten Sohnes in mein
Geſchäft ermöglicht es mir ganz beſonders, eine
jede an den feinſten Ancre- und CylinderUhren
vorkommende Reparatur auf das Beſte und
Billigſte aus zuführen.

Schkeuditz. J. M. Friedrich,
Uhrmacher.

Neues langes Roggenſtroh, das Bund 2
zu haben beim Ziegelbrenner Kupfer in
Cönnern.

3 tüchtige Landwirthſchafterinnen zwei ge
bildete Kammerjungfern, 1 Erzieherin, in

der Muſik und im Franzöſiſchen perf. welche
jetzt noch auf bed. Gütern, ſuchen zum
I. Oetober Stellung durch Ed. ZKehling
in Magdeburg.

Zwei ſelbſt gezogene fehlerfreie feine Raſſen
Pferde, 2 und 1, Jahr alt, ſtehen bei Un
terzeichneter wegen Ableben des Beſitzers ſofort
zum Verkauf.

Göhlitzſch, den 15. Juli 1859.
Wittwe Wagner.

Neuen weißen NRübenſaamen verkauft
Wilhelm in Teutſchenthal.

Eine neumilchende Kuh und zwei hochtra
gende Kühe verkauft

Ferd. Voltze in Fienſtädt.
Beldsehmmfeden

ganz von Eiſen, mit Ventilatorgebläſe,
empfehlen unter Garantie für ſolide Arbeit zu
billigſten Preiſen Koch S Co.

Maſchinenbauanſtalt.

durch und durch ſolid und ganz von Eiſen ge
baut, liefern zu 25 und mehr Centner Trag
kraft billigſt Koch S Co.,

Zum Conſerviren und Einmachen von Früch
ten empfehlen

f. echten Franzbrandwein, Cognac Arrac
und feinen Wein -Sprit, nebſt raſſinirte
Tuckerm in Broden und gemahlen, feinſte
Gewürze aller Art.

W. Fürſtenberg Sohn.
WReis, verſchiedene Sorten empfehlen bil

ligſt: 18 W, 16 14 W, 12 10 t und
8 W für 1 Thaler

W. Fürſtenberg S Sohn.
Eine kinderloſe Wittwe wünſcht ein Paar

Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen,
unter billigen Bedingungen in Penſion zu neh
men. Zu erfragen Rathhausgaſſe Nr. 10, im
Hofe 1 Treppe Wittwe J. Juſt.

Einladung
zum Vogel und Scheibenſchießen

in Eiſenberg.
Das diesjährige hieſige Vogel

benſchießen wird von
Montag den 22. bis 29. Auguſt

in der gewöhnlichen Weiſe abgehalten werden.
Zugleich machen wir darauf aufmerkſam daß

in dieſem Jahre das Thüringer Schützen-
gilden-Verbrüderungsfeſt hier ſtattfin
det und daß hierzu als Feſttag Montag der
der 22. Auguſt beſtimmt worden iſt.

Freunde geſelligen Vergnügens werden hierzu
ergebenſt eingeladen.

Eiſenberg, am 13. Juli 1859.
Die Schützendirection.

F. Edinger.
Zum PrämienSchieſßzen, Concert und

Ball, Sonntag den 24. Juli ladet höflichſt ein
Herrmann in Löbersdorf.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 20. Juli: Großes Extra

und AbſchiedsConcert, gegeben vom
Muſikchor des Königl. 20. Jnfant. Regiments.

Anfang 5 Uhr. Entrée 2
Hönecke, Muſikmeiſter.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſchen Kirund Kaffeekuchen. ſch

Rabeninſel.
Mittwoch den 20. Juli Concert bei

A. Teichmann-

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige

Heute Morgen 1 Uhr endete ein ſanfter Tod
die langen Leiden unſeres geliebten Gatten und
Vaters, des Regierungs Secretair Weber.

Verwandten und Freunden zeigen dies tief
betrübt ſtatt beſonderer Meldung an

und Schei

Maſchinenbauanſtalt.

berg II. Leipzig, im Juli 1859.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Hinterbliebenen.
jHalle, den 19. Juli 1859.
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Beilage zu Nr. 166 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 20. Juli 1859.

Der italieniſche Krieg und die Eiſenbahnen.
Während der ſechswöchentliche Kaiſerkrieg in Jtalien in der

Hauptſache Alles unentſchieden ließ oder mehr verwirrte und ver
ſchlimmerte, was zu ordnen und rechtzuſtellen er mit der größten Zu
verſicht verheißen hatte, hat er doch zugleich Entſcheidungen gebracht,
welche die Geſchichte gern auf ihre Blätter verzeichnen wird. Dahin
gehört in erſter Linie das Verhältniß der Eiſenbahnen zum Kriege

Es darf uns wahrlich nicht überraſchen, Krieg und Verkehr bis
zu einem gewiſſen Grade mit einander in Verbindung zu ſehen. Seit
Jahrtauſenden iſt die Handelsſtraße immer zugleich Kriegs und
Heerſtraße. Der Erſte, welcher die Bahn bricht, iſt gewöhnlich der
Kaufmann, und wenn er den thatſächlichen Beweis geführt hat, daß
von da, wohin er vorgedrungen, etwas zu holen iſt, ſo kann man
ſicher ſein, daß auf der von ihm zuerſt betretenen Bahn Heere nach
folgen, um gleichfalls etwas zu holen. Die großen Straßenzüge wa
ren bis zu dieſem Augenblicke Handels-, Kriegs Heer, und im Mit
telalter zugleich Pilger und Betſtraßen.

Wie alle Kommunikationsmittel haben daher auch die Eiſenbah
nen eine militäriſche, vorzüglich aber eine ſtrategiſche Bedeutung. Wir
wiſſen, daß bei der Beſtimmung der Eiſenbahn nicht allein die
Bedürfniſſe des Verkehrs, ſondern auch die wirklichen oder vermeintli
chen Rückſichten auf die kriegeriſchen Ferderungen, wenigſtens in den
größern kontinentalen Staaten befragt werden. Man zwingt und
zwängt den koloſſalen Verkehr, den Waaren und Menſchentransport
in die engen und finſtern Feſtungsräume, auf die Gefahr, daß er dort
faſt erſtickt werde.

Der eben ſo natürliche als offenbare Zuſammenhang der urſprüng-
lich rein friedlichen Verkehrsmittel mit den kriegeriſchen Blutarbeiten
des fürſtlichen Ehrgeizes ſchien es zu rechtfertigen wenn bei der leiſe
ſten Störung des faktiſchen Friedenszuſtandes Beſorgniſſe für die Ei
ſenbahnen rege wurden. Man blickte mit vollem Rechte auf die dunkle
Seite in der Geſetzgebung, welche bis dieſe Stunde noch keinen Au
genblick gefunden haät, ein ſo weit verzweigtes internationales Ver
kehrsmittel, wie es die Eiſenbahnen ohne Widerrede ſind, und in wel
chem die Völker unermeßliche Kapitalien angelegt haben, durch irgend
eine geſetzliche Vorſchrift unter den Schutz des europäiſchen Völker
rechts zu ſtellen.

Jn geſetzlicher Regulirung iſt die zweite Hälfte des interkontinen
talen Groß Verkehrs die überſeeiſche Schifffahrt in allen ihren Thei
len um vieles beſſer geſtellt, obgleich unſere Geſetzgebungen und unſre
völkerrechtlichen Beſtimmungen noch Vieles zu wünſchen übrig laſſen.
Sogar der ſo oft verrufene Märzfriede des Jahres 1856 enthält Beſtim
mungen, durch welche der Seeverkehr für Kriegszeiten unter den Schutz
des europäiſchen Völkerrechts geſtellt wird. Jener Friedensſchluß ver
bietet allen europäiſchen Staaten die Privatkaperei, behält ihnen aber
in völlig unrichtiger Würdigung unſrer geſammten wirthſchaftlichen
und rechtlichen Kulturzuſtände das Recht vor, die Kaperei durch
Staatsſchiffe ausüben zu laſſen und erhebt dieſes Privilegium der
Wegelagerei ſogar zu einem Gegenſtande des Völkerrechts. Wir freuen
uns, daß die Vereinigten Staaten Nordamerika's, die einzige der eng
liſchen ebenbürtige Seemacht, gegen dieſen Reſt vandaliſtiſcher Rohheit
Proteſt eingelegt haben und wir dürfen hoffen und wünſchen, daß
Nordamerika im Kriegsfalle ſtark und entſchloſſen genug ſein werde,
dem Proteſte die That folgen zu laſſen.

Wie dem aber ſei, und für wie unvollkommen die für den See
verkehr gegebenen und in das europäiſche Staatsrecht aufgenommenen
Beſtimmungen gelten können es ſind doch allgemeine Normen für
die Schifffahrt vorhanden die der Einzelne nicht ungeſtraft übertre-
ten darf.

Dagegen giebt es kein Reglement, keine von den europäiſchen
Mächten anerkannte Rechtsvorſchrift, welche dem internationalen Ver
kehre zu Lande, dem Eiſenbahnweſen irgend welchen Schutz gegen den
Vandalismus europäiſcher Kriegsheere verhieße.

Dieſer Mangel irgend welchen internationalen Rechtsſchutzes war,
wie es ſcheint, eine der mitwirkenden Urſachen, warum in dem Au-
genblicke, da ein ehrgeiziger und leichtfertiger Fürſt die ihm darge
brachten üblichen Neujahrswünſche durch harte Drohungen vergalt,
die Papiere aller Eiſenbahnen insbeſondere aber derjenigen, die dem
Kriegstheater am nächſten liegen, raſch und weit unter ihren wirkli
chen Ertragswerth ſielen. Man fürchtete nicht etwa nur Beeinträch
tigung der Dividenden und Zinſen, ſondern auch Zerſtörung der Bah
nen und ſomit, wenigſtens theilweiſe Vernichtung des in den Bahnen
angelegten Kapitals.

Jn dieſer Beziehung war der italieniſche Krieg berufen ſehr lehr
reich zu werden. Zum erſtenmale ſollte ein ziemlich ausgedehntes
Bahnnetz in Sardinien und Mailand in einem großen, mit dem bit
terſten Ernſte geführten Kriege die Probe beſtehen und es mußte ſich
zeigen, wie ſich feindliche Armeen den Eiſenbahnen gegenüber verhal
ten wie weit die durch die Geſetze der Klugheit und der Strategie
gebotene Zerſtörung der Bahnen gehen werde und welche Maßnahmen
zu den im taktiſchen und ſtrategiſchen Jntereſſe nothwendigen Demo
lirungen ergriffen würden und welche in den Bereich der bloßen ſol
datiſchen Verwüſtungen fallen

Mächtige Heere ſtanden einander gegenüber bei Vercelli, Novara,
Mortara, Vigevano, in der Nähe von Mailand an der ganzen Bahn
linie von Mantua und Verona bis an den Ticino, von Arxona bis zu
dem in einem verhängnißvollen ſtrategiſchen Dreieck gelegenen Mon
tebello auf einem Terrain, das noch nicht ſo groß iſt, wie die Pro

vinz Sachſen haben ſich die beiden Kriegsheere in der Stärke von
mehr als einer halben Million Menſchen hin und her bewegt ſie ha
ben auf dieſem engen Terrain in ſechs Wochen drei ſo bedeutende
Schlachten geſchlagen, daß die Zahl der Kampfunfähigen, Todten und
Vermißten auf 100,000 Mann angeſchlagen werden kann die Heere
haben ſo muthig gekämpft, daß der Sieger auf Verfolgung verzichtete
und der Beſiegte nicht etwa floh, ſondern nur die Stelle verließ, um
unmittelbar daneben ſich in anderer Poſition aufzuſtellen und eine
neue Schlacht anzubieten

(Schluß folgt.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Die heutige miniſterielle „Preuß. Zei

tung enthält folgenden Artikel
Die Ueberraſchung, welche die plötzlichen und unerwarteten Friedensnachrichten

zuerſt hervorrufen mußten hat nun wohl einer ruhigen und beſonnenen Betrachtung
Platz gemacht; und es kommt lallmälig zum allgemeinen Bewußtſein, welche große
Thatſache es iſt, daß der Friede hergeſtellt, daß die Befürchtungen eines neuen großen
Europäiſchen Krieges ſich auch diesmal nicht erfüllt haben.

Daß dies möglich geworden berubt zum großen Theile auf der Haltung welche
Preußen in dieſen letzten Monaten bewahrt hat. Wer kann verkennen, daß es we
ſentlich von Preußen abgebangen hätte, dem Kriege die befürchteten Dimenſionen zu
geben und indem es ſelbſt in den Kampf eingetreten wäre und Deutſchland mit ſich
hineingezogen hätte, ihm den Charakter jener Kriege aufzuprägen welche die Ruhe
Europas faſt für Menſchenalter erſchütterten

Wie lebhaft der Enthufiasmus eines Theils des deutſchen Volks Preußen dazu
Beifall gejauchzt haben würde, iſt bekannt genug. Nicht unnatürlich war es, daß ein
alter Bundes und Kampfgenoſſe auf langjährige Sympathieen die Hoffnung einer
neuen Kriegsgemeinſchaft bauen zu können glaubte.

Die Regierung Preußens hat dieſen Aufforderungen widerſtanden und wenn ſie
jetzt auf die ganze Entwickelung der Dinge zurückblickt und auf das eben ins Leben
getretene Reſultat hinblickt, kann ſie keine Veranlaſſung finden ihre Haltung zu be
reuen; ſie hat die volle, faſt ausnahmsloſe Zuſtimmung des eigenen Landes dafür ge
habt und ſie darf darauf rechnen daß einſt auch Deutſchland ihr den Dank für die
Bewahrung des Friedens nicht verſagen werde.

Preußens Stellung war eine andere, eine ſchwierigere als die der beiden übri
gen unbetheiligten Großmächte. Die Beziehungen zu Oeſterreich innerhalb des deut
ſchen Bundes die Nähe des Kriegsſchauplatzes an der deutſchen Grenze konnten in
unerwartetem Augenblick Verpflichtungen auferlegen, deren Bedeutung die Regierung
wie ſie durch die vorbereitenden Maßregeln der Vorſicht und Abwehr bewieſen hat.
nicht verkannte. Um ſo gewiſſenhafter mußte ſie darauf halten einen ſolchen Augens
blick nicht willkürlicher und unberechtigter Weiſe herbeizuführen. z

Gerade durch dieſe Stellung mußte auch ſie beſonders fich zu einer Vermittelung
aufgefordert fühlen, durch welche fie wünſchen und hoffen durſte, ihrem alten Bundes
genoſſen Opfer zu erſparen deren Maß und Bedeutung die fernere Entwickelung des
Kriegsglücks nicht vorausſehen ließ.

Dies Friedenswerk durfte, mußte Preußen als ſeinen Beruf anſehen z nicht die
Theilnahme an einem Kampf welcher gegen ſeinen freundſchaftlichen Rath gegen ſeine
ernſte Abmahnung begonnen war und wenn das neue Friedensmanifeſt des Kaf
ſers von Oeſterreich das Bedauern ausſpricht daß Oeſterreich dieſen Kampf ohne ſeine
älteſten und natürlichen Bundesgenoſſen habe führen müſſen ſo hat Preußen wenig
ſtens die kaiſerliche Regierung nie darüber im Zweifel gelaſſen daß für eine ſolche
Kriegsgemeinſchaft die wahre und weſentliche Grundlage feble, welche nur in der Ge
meinſchaft der Gründe wie der Zwecke des Krieges liegen kann. Für deutſche ſo gut
wie für preußiſche Intereſſen für die Grundlagen der Ruhe Europa's kann Preußen
das Schwert ziehen aber nicht für die Aufrechterhaltung oder Wiederherſtellung eines
Zuſtandes in Jtalien den Deſterreich ſelbſt durch den jetzigen Friedensſchluß als un
haltbar anerkennt; nicht für die Feſtſtellung einzelner Beſtimmungen der Verträge von
1815 welche noch dazu erſt durch jenen Beginn des Krieges ſelbſt in Frage ge
ſtellt wurden denn es wird nicht vergeſſen werden daß für den Kongreß deſſen
Zuſtandekommen durch Oeſterreichs Aufforderung an Sardinien verhindert wurde die
Verträge von 1815 allſeitig als Baſis angenommen waren.

Das konnten keine Zwecke und Ziele des Kriegs für Preußen ſein! Das kein
Grund für einen Bundeskrieg deſſen Schauplatz möglicherweiſe Deutſchland ſelbſt ge
worden wäre Das kein Anlaß um Europa unter die Waffen zu rufen

Hat doch Oeſterreich ſelbſt keinen Grund darin gefunden zum äußerſten Aufbieten
ſeiner Kräfte! Nach einem zweimonatlichen Kampfe, aus dem es zwar zurückgedrängt,
aber ungebrochen hervorgegangen zieht es ſich vom weiteren Streit zurück und ſtatt
die unerſchöpften Kräfte ſeiner Völker zu neuen Opfern heranzuziehen, ſchließt es Frie
den mit dem Opfer einer Provinz und mit dem Anerkenntniß, daß in Jtalien eine
neue Ordnung der Dinge eintreten müſſe. Der Beſitz der Lombardei, ſeine früheren
Verträge mit den italieniſchen Fürſten der ganze bisherige Zuſtand der Dinge waren
ihm alſo jene Opfer nicht werth, welche eine fortgeſetzte Anſtrengung, welche der letzte
Entſcheidungskampf gekoſtet hätten und für einen ſolchen Preis, welchen Oeſter
reich ſelbſt, wir ſagen wahrlich nicht leichten Kaufs, aber doch ohne die äußerſte Noth
hingiebt, hätte Preußen hätte Deutſchland mit aller Kraft eintreten und das Blut
ſeiner Söhne opfern ſollen

Wahrlich! Preußen hat ſich der hohen Bedeutung der großen Frage des Tages
nicht verſchloſſen und gerade in diefer Erkenntniß hat es ſich gehütet, durch Theil
nahme am Kriege dieſen zu einem Prinzipienkampf zu machen der er das lehrt
der Ausgang für Oeſterreich ſelbſt nicht war!

Es hat keine Urſache zu bedauern daß eine Vermittelung nunmehr unnöthig ge
worden deren Durchführung ihm weitere Opfer hätte auferlegen können. Es beſin
det ſich dabei in gleicher Lage mit den übrigen europäiſchen Mächten deren Mitwir
kung es zu hoffen berechtigt war. Wenn das kaiſerliche Manifeſt andeutet daß das
Eintreten derſelben in die Verhandlung minder günſtige Bedingungen für Oeſterreich
herbeizuführen geeignet geweſen wäre ſo dürfen wir es dem gegenüber als Thatſache
hinſtellen, daß die Vorausſetzungen, von welchen Preußen bei ſeinen Mittheilungen an
die andern Mächte ausgegangen, bei weitem günſtigerer Natur waren als die jetzt feſt
geſtellten Friedens Präliminarien. Und wenn ein Einverſtändniß der drei Großmächte
erreicht wurde ſo mußte dies neben dem moraliſchen Gewicht welches das Manifeß
anerkennt, ſicherlich auch die Bürgſchaft in ſich tragen, daß es, wie den Intereſſen
Europas und den Bedürfniſſen Jtaliens, ſo auch der Ehre und den berechtigten For
derungen der kriegführenden Mächte ſelbſt gerecht wurde

Die Regierung Preußens, in der Ueberzeugung ihre Pflichten gegen das eigene
Land und gegen Deutſchland erfüllt, und die Rückſichten auf ihre europäiſche Stellung
nicht vernachläſſigt zu haben, hat keine Veranlaſſung, mit der allerdings unerwarteten
Wendung unzufrieden zu ſein, und indem ſie die auf nun nicht mehr wahrſcheinliche
Eventualitäten berechneten milttairiſchen Maßregeln einſtellt, ſieht ſie der weiteren Enk
wickelung mit der Ruhe entgegen welche ihr mehr als alles andere das Bewußtſein
von der vollen Zuſtimmung des ganzen Volkes gewährt 3

Die Volks Zeitung enthält einen „Offenen Brief an den
PrinzRegenten““, in welchem derſelbe angegangen wird, aus dem bis
herigen Deutſchen Bunde zu treten und einen neuen Deutſchen Bund
unter Preußens Leitung zu ſften. Ungefähr dieſelben Gedanken ſind
in einer Verſammlung von Männern der demokratiſchen Partei, wel



che in Eiſenach am 17. Juli ſtattfand, ausgeſprochen worden. Wenn
auch die Geſchichte der letzten Tage begründete Motive zu ſolchen
Wünſchen hergegeben haben mag, ſo darf doch auch die Stimme der
Geſchichte nicht überhört werden welche aus der preußiſchdeutſchen
Union der Jahre 1849 und 1850 nur zu Trauriges über den feind
ſeligſten Zwieſpalt im deutſchen Vaterlande zu berichten weiß.

Serbien.
Belgrad d. 12. Juli. Der „Temesv. Ztg. ſchreibt man

Die Verhaftung von fünf Senatoren, der am geſtrigen Tage die ge
fängliche Einziehung von zahlreichen anderen Perſonen folgte, feſſelt
hier die geſammte Aufmerkſamkeit. Aus verläßlicher Quelle bringe ich
in Erfahrung, daß Gaja Jeremic, Jeremie Stanojevie, Balalaka, der
kranke Sohn des Thanaſic Nenadovic und der Bruder des Efrem Ne-
nadovic Atzika zu der Kategorie der Erſterwähnten gehören und daß
alle nach Topſchider abgeführt wurden in verſchärfte Haft. Als Ur
ſache dieſer zahlreichen Verhaftungen ſowohl in Belgrad als im Jn
nern des Landes höre ich allgemein bezeichnen, daß eine Verſchwörung
egen den Fürſten Miloſch entdeckt worden ſei. Von dem alten, durch
eine Körperleiden ſehr herabgekommenen Wucic ſagt man, daß er ge

ſchärften Verhören, bei denen ſogar die Folter zur Anwendung gekom
men wäre, unterzogen worden ſein ſoll.

Vermiſchtes.
Eine der letzten Arbeiten, wo nicht die letzte, des dahingeſchie

denen Alexander v. Humboldt iſt wohl die Vorrede, welche der
große Naturforſcher zu der nächſtens im Cotta'ſchen Verlage in Stutt-
gart erſcheinenden deutſchen Ausgabe ſeiner von ihm 1814 in fran
zöſiſcher Sprache herausgegebenen „Reiſe in den Aequinoctial Gegen
den des Neuen Continentes ſchrieb. Dieſelbe lautet:

Einem wiſſenſchaftlichen Reiſenden kann es wohl nicht verargt werden, wenn
er eine vollſtändige Ueberſetzung ſeiner Arbeiten jeder auch noch ſo geſchmackvollen Ab
kürzung derſelben vorzieht. Bouguer's und La Condamine?s mehr als hundertfährige
Quartbände werden noch heute mit großer Theilnahme geleſen und da jeder Reiſende
gewiſſer Maßen den Zuſtand der Wiſſenſchaften ſeiner Zeit oder vielmehr die Geſichts
punkte darſtellt, welche von dem Zuſtande des Wiſſens ſeiner Zeit abhangen ſo iſt
das wiſſenſchaftliche Jntereſſe um ſo lebendiger, als die Epoche der Darſtellung der
Jetztzeit näher liegt. Damit aber die lebendige Darſtellung des Geſchehenen weniger
unkerbrochen werde ſo habe ich das Material, durch welches allgemeine kosmiſche Re
ſultate begründet werden, in beſondern einzelnen Zugaben über ſtündliche Barometer
Veränderungen Neigung der Magnetnadel und Jntenſität der magnetiſchen Erdkraft
zuſammengedrängt. Die Abſonderung ſolcher und anderer Zugaben hat allerdings
und ohne großen Nachtheil, zu Abkürzungen in der Ueberſetzung des Original Textes
der Reiſe Anlaß geben können. Dieſe Betrachtung war auch geeignet, mich bald mit
dem Unternehmen zu verſöhnen, einem größeren Kreiſe gebildeter Leſer die bisher
mehr mit der Natur als mit ſcientifiſchem Wiſſen befreundet waren einen etwas ab
ekürzten Text der Reiſe in die Tropen Gegenden des Neuen Continentes darzubieten.Die Buchhandlung welche aus edler, ich ſetze gern hinzu angeerbter Freundſchaft

meinen Arbeiten eine ſo lange und ſorgfältige Pflege geſchenkt hat hat mich aufge
fordert, dieſe neue Ausgabe, welche einem vielſeitig unterrichteten Gelehrten, Hrn. Bi
bliothekar Prof. D. Hauff, anvertrant iſt, nicht blos, ſo viel mein Uralter und meine
geſunkenen Kräfte es erlauben, zu revidiren, ſondern auch mit Zuſätzen und Berichti

ungen zu bereichern. Es iſt mir eine Freude, dieſer Aufforderung zu entſprechen
ſe Raturwiſſenſchaft iſt, wie die Natur ſelbſt in ewigem Werden und Wechſel be

griffen Seit der Herausgabe des erſten Bandes der Reiſe ſind jetzt 45 Jahre ver
floſſen. Die Berichtigungen müßten alſo zahlreich ſein in geognoſtiſcher Hinſicht we

en Bezeichnung der Gebirgs Formationen und der metamorphoſirten Gebirge des
wohlthätigen Einfluſſes der Chemie auf die Geognoſie wie in allem was anbetrifft
die Vertheilung der Wärme auf dem Erdkörper und die Urſache der verſchiedenen Krüm
mung monatlicher Jſothermen (nach Dove's meiſterhaften Arbeiten). Die durch die
neue Ausgabe veranlaßte Erweiterung des Kreiſes wiſſenſchaftlicher Anregung kann ich
nur freudig begrüßen denn in dem Entwicklungsgange phvſiſcher Forſchungen wie in
dem der politiſchen Inſtitutionen iſt Stillſtand durch unvermeidliches Verhängniß an
den Anfang eines verderblichen Rückſchrittes geknüpft. Es würde mir dazu eine innige
Freude ſein, noch zu erleben wie die Unternehmer es hoffen daß meine in den Jah
ren freudig aufſtrebender Jugend ausgeführte Reiſe deren einer Genoſſe, mein theu
rer Freund Aimé Bonpland, bereits im hohen Alter dahingegangen iſt, in unſerer
eigenen ſchönen Sprache von demſelben deutſchen Volke mit einigem Vergnügen geleſen
werde welches mehr denn zwei Menſchenalter hindurch mich in meinen wiſſenſchaftli
chen Beſtrebungen und meiner Laufbahn durch ein eifriges Wohlwollen beglückt und
ſelbſt meinen ſpäteſten Arbeiten durch ſeine parteiiſche Theilnahme eine Rechtfertigung
gewährt hat. Berlin, 26. März 1859. Alexander v. Humboldt.

Nach der zweiten Auflage des Werkes: „Vorſchuß und Kre
ditvereine als Volksbanken. Praktiſche Anweiſung zu deren Gründung
und Einrichtung von Schulze Delitzſch““, beſtehen dermalen Vorſchuß
vereine nach Schulzeſchem Muſter: in Preußen 47 (in der Provinz
Sachſen allein 22), in Sachſen 13, in Hannover 11, in Baden 8,
in Württemberg 2, in Baiern 3, in Anhalt 3, in Thüringen 5, in
Kurheſſen 2, in Oeſterreich 11 Summa 91. Schulze ſchätzt die Ge
ſammtzahl der jetzt ſchon beſtehenden Vereine (da er ſelber nicht alle
zu kennen ſich beſcheidet) auf ca. 100, ihren Geſammtverkehr in an
See Vorſchüſſen in einem Jahre auf ca. 3 Millionen Thaler!

ewiß ein erſtaunliches und höchſt erfreuliches Reſultat! (Nach einer
inzwiſchen der „„Weim. Ztg. gewordenen mündlichen Auskunft iſt die
Zahl der Vereine augenblicklich 108.)

Bis m ark, d. 15. Juli. Wie ſehr unſere Zeit die trauriger
Erbſchaſten iſt, zeigt ein Zerwürfniß, das nun ſchon ſeit länger als Jahr
und Tag zwiſchen der Gemeinde Kläden (zwiſchen hier und Stendal)
und dem dortigen Pfarrer Gravenhorſt ſpielt Dieſer durch den
Patron von Kirche, Pfarre und Schule, HOomherr v. Levetzow, vor
einigen Jahren berufene Geiſtliche weigert ſich ſeit beinahe anderthalb
Jahren, ein Kind zu taufen, weil er es unter allen Umſtänden nur
ohne die kirchlichen Ehren d. i. ohne Einläutung des Taufgottesdien
ſtes Und ohne brennende Altarlichte taufen will, da es ein nicht ehe
lich geborenes Kind iſt, der Großvater deſſelben aber, der den Fall
ſeiner Tochter wohl mit ſittlichem Schmerze beklagt, nicht zugeben
will, daß das Kind Gegenſtand kirchlicher Cenſur werde, die vielmehr
ſeiner Tochter gebührte. Die Angelegenheit, welche anfangs nur ein
Conflict zwiſchen dem Schuſter Fiſcher, dem Großvater des Kindes,
und dem Pfarrer war, hat den größten Umfang genommen, indem

die ganze Gemeine, vielleicht mit Ausnahme des Patrons, ſich auf
die Seite des Fiſcher geſchlagen hat, und droht widrige Folgen nach
ſich zu ziehen. Es wäre ſicher ſoweit nicht gekommen wenn nicht
die Art und Weiſe des, wiewohl ganz orthodoxen, Pfarrers abſtoßend
auf die Gemeine gewirkt hätte, die er u. A. bei der Beichte knieen
läßt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Veröffentlichung der An
gelegenheit zur Folge habe, daß dem weithin mit Unwillen wahrge
nommenen Aergerniß bald und energiſch ein Ende gemacht werde.

Ein belgiſcher Horticulturiſt, Herr Oubreuil, hat die
Entwicklung aller Pflanzengattungen durch Begießung mit einer Auf
löſung von ſchwefelſaurem Eiſen zu erſtaunlichem Reſultat gefördert.
Selbſt die Früchte entwickeln ſich rieſenhaft, werden dieſelben ſobald
ſie das erſte Viertel ihrer Entwicklung erreicht haben drei Mal nach
einander, wenn ſie der Sonne nicht mehr ausgeſetzt ſind, mit einer
e von Sulphate de fer, 1 Gramm auf ein Liter Waſſer

enetzt.
Auf der Jnſel Wight, dieſem lieblichen „britiſchen Garten

eiland“, iſt man neuerdings in der Nähe von Carisbrooke auf die Reſte
einer römiſchen Villa geſtoßen, welche gegenwärtig die Aufmerkſam
keit aller dortigen Reiſenden in hohem Grade anzieht. Man ſieht dort
einen prächtigen ſchachbrettartigen Moſaikboden vom ſchönſten Muſter
und dabei ſowohl erhalten, als ſei er eben gelegt worden Zimmer,
deren Wände mit Gemälden bedeckt ſind, die an Styl und Schönheit
denen von Pompeji gleichen; ein Bad mit Kamin und Rauchfang,
noch geſchwärzt vom ſiebzehnhundert Jahr alten Ruß; Fragmente von
Töpferwaaren und anderm Hausgeräth finden ſich darin in ſolcher
Menge, daß manches Muſeum daran genug haben würde.
r Petersburg, d. 9. Juli. Nach dem Journal für Actio

näre“ hat der bereits erwähnte große Brand in der Nacht zum 19.
Juni in Twer gewaltige Verheerungen angerichtet. Das Feuer ent
ſtand in den Fiſchbuden des Goſtinnoi- Dwer (Kaufhofes); um 6 Uhr
brannte bereits der ganze Kaufhof, von dem nur zwei kleine Quar
tale erhalten blieben; eben ſo brannten die näher belegenen anderen
Budenreihen bis auf den Grund nieder. Es verbrannten an Waaren
für mehr als eine Million Rubel Silber. (Anfänglich wurde der
Schaden irrthümlich nur auf eine Drittel- Million R. S. abgeſchätzt.)
Offtzielle Quellen nennen als niedergebrannt 107 Buden des Goſtin
noi- Dwer und 322 andere Buden und Waarenſchränke mit ſämmtli
chen Waaren, eine Menge Getreide, eine Kronſchenke und zwei Pri
vathäuſer, worin Reſtaurationen befindlich waren.

Der americaniſche Capitän Hayes hat der Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften“ in Philadelphia eine Denkſchrift über
reicht, in der er die Gründe auseinander ſetzt, welche die Erreichung
des Nordpols als möglich erſcheinen laſſen. Man rüſtet in der That
eine Expedition aus, welche ſich dieſes großartige und gefährliche Un
ternehmen zum Ziel ſetzen wird. William Sharswood, Mitglied der
genannten Geſellſchaft von Philadelphia, der an der Unternehmung
Theil nehmen wird, um alle wiſſenſchaftlichen Beobachtungen zu lei
ten, hat an die verſchiedenen Akademieen der alten Welt die Einla
dung gerichtet, ihm über jene Fragen der Phyſik und Meteorologie,
womit ſie glauben daß die Expedition ſich in jenen Gegenden, die
ſie beſuchen wird, in fruchtbringender Weiſe beſchäftigen könne, die
geeigneten Jnſtructionen zu geben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.

Kronpriänz, Hr. OAmtm. Lüttich m. Gem. u. Hr. Oekon. Schubert a. Sitti
chenbach. Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Barmen, Wieck a. Leipzig. Hr. Lieut. im
27. Landw.-Reg. v. Gerlach a. Magdeburg.

Stadt Zürſch. Fräul. v. Alvensleben a. Potsdam. Hr. Lieut. u. Adjutant
Kupſch u. die Hrrn. Lieut. im 27. Landw.Jnf.Reg. v. Röder Vollard u.
Kermer. Hr. Rent. Hunger a. Breslau. Hr. Capit. Marquard m. Gem. a.
Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Rockſtroh a. Göthewitz. Hr. Prorektor Purmann a.
Lauban. Die Hrrn. Kaufl. Paufler a. Schneeberg, Friedrich a. Glauchau,
Meußer a. Bremen, Jahn a. Magdeburg Feſſel a. Wernigerode, Siepermaa. Elberfeld Krieger a. Berlin. e

Goldner Ring- Hr. Lehrer Funke a. Anneln. Die Hrrn. Kaufl. Richter a
Wettin Müller a. Berlin Grobe a. Nordhauſen Moritzſtein a. Deſſau. Hr.
Oekon. Rath Oemler m. Fam. a. Erfurt. Hr. OAmtm. Reißhauer a. Wimmel
ſtein. Hr. Baurath Heinecke a. Münſter. Hr. Bank-Dir. Holleufer a. Berlin.

Goldner Löwe. Hr. Oekon. Berger a. Frankenthal. Hr. Amtm. Huſchke a.
Nordhauſen. Hr. Fabrik. Stock a. Schneeberg. Hr. Partik. Reinecke a. Braun
ſchweig. Hr. Jnſtrumentmacher Gubler u. Hr. Kaufm. Kohl a. Bernburg. Hr.
Rent. Thiele a. Schönebeck.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Hauptl. im 27. Landw. Reg. Examer a. Witten
berg, v. Pelehrzim a. Magdeburg. Hr. Pr. -Lieut. Böhden a. Wittenberg u. die
Hrrn. Lieut. im 27. Landw. Reg. Brunner a. Worbis, Schöne a. Naumburg.
Hr. Dr. jur. Schulze a. Göttingen. Hr. Oekon. v. Rittberg a. Köln. Hr.
OAmtm. Rockſtroh a. Wendelſtein. Hr. Lieut. Baron v. Müller m. Diener a.
Weimar. Hr. Landwirth v. Döttinghem m. Gem. a. Helfta. Hr. Röhrig m.
Fam. a. Chemnitz. Frau Schubert m. Tochter a. Zangenberg.
m. Tochter a. Stehden. Die Hrrn. Gebr. Lüttig a. Halle. Hr. Kaufm. Ermiſch
a. Burg. Hr. Jngen. Lezius a. Zerbſt.

Goeläne Kugel Hr. Hammerbef. Mälzer a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Bauer
meiſter a. Magdeburg Schulze a. Halberſtadt.
Hr. Fabrik. Klett a. Suhl.
Schüler Heinecke a. Löbnitz.

MGfhtel zur Eisenbahn-
Kaufl. Ramberg a. Colberg, Heber m. Frau a. Magdeburg
ſor u. Rechn.Rath Leue a. Naumburg

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Dr. med. Häland a. Amt Gehren. Die Hrrn.
Hr. Depart.Revi

I. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tageemittel.

Luftdruck Paar War e ar Par. v.Dunſtdruck 4,65 Par. L. 3,58 Par. L. 10 Par. L. 2 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 64 pCt. 24 pCt. 45 pCt. 45 pCt.
Luftwärme 15,3 G. Rm. 25,6 G. Rm. I9,0 G. Rm. 20,9 R.

Frau Scheibe

e a. dt. Hr. Lehrer Schöbel a. Bremen
Hr. Zahlmſtr. im 20. Jnf.-Reg. Fingerhut a. Halle
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Einwohner Carl Schmidt zu Bee
ſenlaublingen beabſichtigt in dem von dem
dortigen Einwohner Mathias käuflich erwor
benen Grundſtücke eine Brauerei anzulegen.

Jndem ich dies Vorhaben in Gemäßheit des
29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom

17. Januar 1845 zur öffentlichen Kenntniß
bringe, bemerke ich, daß die Zeichnung und
die Beſchreibung der Anlage in meinem Ge
ſchäftszimmer während der gewöhnlichen Büreau
ſtunden eingeſehen werden können.

Etwanige Einwendungen gegen die Anlage
ſind binnen einer vierwöchentlichen präcluſivi
ſchen Friſt bei mir anzumelden.

Halle, den 13. Juli 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J. A.Der Kreis Secretair

Barth.
Bekanntmachung.

Beim Beginn der Erndte bringe ich die Be
ſtimmungen der Feldpolizei Ordnung in Erin
nerung, wonach das unbefugte Aehrenleſen mit
Geldſtrafe bis zu 3 oder verhältnißmäßigem
Gefängniß beſtraft werden ſoll.

Halle, den 19. Juli 1859.
Der Königliche Polizei-Direetor.

Bekanntmachung.
Jn neuerer Zeit ſind in den von den Eiſen

bahn Geſellſchaften in hieſiger Stadt ausgehäng
ten Briefkaſten öfter Briefe vorgefunden wor
den welche der Poſt haben zugeführt werden
ſollen und deren Niederlegung in die Eiſenbahn
Briefkaſten lediglich einer Verwechſelung dieſer
Briefkaſten mit den Briefkaſten der Poſt Ver
waltung durch unkundige Leute zuzuſchreiben iſt.

Wenngleich die Boten, welche die Eiſenbahn
Briefkaſten leeren, von ihren Vorgeſetzten an
gewieſen ſind, die in letzteren vorgefundenen,
nicht für die Eiſenbahn Verwaltung beſtimm
ten Briefe gleich in einen der nächſten Poſt
Briefkaſten zu ſtecken oder dieſelben bei der
Bahnhofs Poſt Expedition abzugeben, ſo kann
eine ſolche Weitergabe als geſichert doch nicht
angeſehen werden da eine Controlle darüber
nicht ſtattfindet. Mindeſtens erleiden bei einer
ſolchen Verwechſelung der Briefkaſten die zur
Beförderung mit der Poſt beſtimmten Briefe
oft ſehr bedeutende Verſpätungen.

Je häufiger dergleichen Verwechſelungen, auch
ſelbſt Verluſte erfahrungsmäßig vorkommen,
deſto mehr liegt es im Intereſſe des correſpon
direnden Publikums hierauf aufmerkſam zu
ſein. Die Poſt Briefkaſten ſind leicht daran er
kenntlich, daß ſie aus grün angeſtrichenem Gußz
eiſen beſtehen und als Jnſignien den Preußi
ſchen Adler und das Poſthorn tragen, während
die Eiſenbahn Briefkaſten von Holz gefertigt
und mit der Firma der betreffenden Eiſenbahn
Geſellſchaft bezeichnet ſind. Zur Zeit ſind Poſt
Briefkaſten angebracht

1) in der großen Ulrichsſtraße Nr. 47, am
Hauſe des Rentier Koecher,

2) am Kirchthore, am Neumaärker Kirchhofs
thore,
in der Geiſtſtraße Nr. 17, am Neumärker
Rathskeller,

H Schloßberg Nr. 3, am Hauſe des Polizei
Directors v. Voſſe,

5) am Markte Nr. 26, Rother Thurm,
6) in der Klausthorſtraße Nr. 8, am Hauſe

des Kaufmann Potzelt,
7) am Franckensplatze Nr. 14, am Hauſe des

Fleiſchermeiſters Schliack,
8) am alten Markt Nr. 3 am Hauſe des

Buchhändler Lippert,
9) in der Leipzigerſtraße. Nr. 9, am Hauſe

des Kaufmann Krammiſch,
10) am Hoſpitalplatz Nr. 13, am Gebäude der

Zuckerſiederei-Compagnie.
Halle, den 17. Juli 1859

Königl. Poſt Amt.
2500, 2000, 1100, 500 u. 100 ſind

auf Landhypothek auszuleihen durch
Juſtizrath Wilke.

Bekanntmachung.
Die im Sondershäuſer Bezirke, ungefähr

eine halbe Meile von Sondershauſen belegene
Fürſtliche Domaine zu Berka ſoll auf 18
Jahre und zwar von Johannis 1860 bis Jo
hannis 1878, im Wege der Licitation öffent
lich verpachtet werden.

Zu derſelben gehören außer den Gebäuden
und Gehöften:
a) 5 Morgen 48 [Ruthen Gärten in der

Nähe des Domainengehöftes;
Peien e heen 115 [DRuthen artbare Län-

erei;
c) 64 Morgen 96 [Ruthen zweiſchürige

Wieſen.
Das Pachtgeldminimum iſt auf 3200 Tha-

er und das von den Pachtluſtigen nachzuwei
ſende disponible Vermögen auf 18,000 Thaler
feſtgeſetzt worden.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf
den A. Auguſt dieſes Jabres,

Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Regie
rungsrath Gerber in dem Sitzungszimmer der
unterzeihneten Miniſterialabtheilung anberaumt.
Der Schluß des Termins erfolgt um 2 Uhr
Nachmittags.

Die Nachweiſe über das Vermögen und die
perſönliche Qualification der Pachtluſtigen ſind
unſerem genannten Commiſſarius am Tage
vor dem Termine in den Stunden von 9 bis
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nach
mittags und am Terminstage in den Stunden
von 9 bis 11 Uhr Vormittags in dem vorbe
zeichneten Sitzungszimmer zur Prüfung vor
zulegen.

Die Licitations- und die Pacht Bedingun
gen nebſt Jnventarien können täglich, mit Aus
nahme der Sonntage, vom 1. Juli d. J. ab
in unſrer Canzlei eingeſehen, auch auf Verlan
gen gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift
mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 18. Juni 1859.
Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
W. Hülſemann.

Bekanntmachung.
Die Fürſtliche Domaine hier zu Sonders

hauſen ſoll in Verbindung mit der Meile
davon entfernt belegenen Fürſtlichen Domaine
zu Stockhauſen auf 18 Jahre, und zwar
von Johannis 1860 bis Johannis 1878, im
Wege der Licitation öffentlich verpachtet werden.

Zu dieſer Pachtung gehören außer den Ge
bäuden und Gehöften:

a) 11 Morgen 29 Ruthen Gärten,
1030 Morgen 125 Ruthen artbare Län
derei,

c) 85 Morgen 12 Ruthen Wieſen,
a) 7 Morgen 60 Ruthen Teiche.
Das Pachtgeldminimum iſt auf 4500 Thaler

und das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende
disponible Vermögen auf 21,000 Thaler feſtge
ſetzt worden.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf
den 2. Auguſt dieſes er

Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Regierungsrath Gerber in
dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Mini
ſterialabtheilung anberaumt. Der Schluß des
Termins erfolgt um 2 Uhr Nachmittags. Die
Nachweiſe über das Vermögen und die perſön
liche Qualiſtcation der Pachtluſtigen ſind unſerm
genannten Commiſſarius am Tage vor dem er
mine in den Stunden von 9 bis 11 Uhr Vor
mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags,
und an dem Terminstage in den Stunden von
9 bis 11 Uhr Vormittags in dem vorbezeich
neten Sitzungszimmer zur Prüfung vorzulegen.

Die Licitations und Pacht- Bedingungen nebſt
Jnventarien können täglich, mit Ausnahme der
Sonntage, vom 1. Juli dieſes Jahres ab, in
unſerer Canzlei eingeſehen, auch auf Verlangen
gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mit
getheilt werden.

Sondershauſen, den 18. Juni 1859.
Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,

Finanz Abtheilung.
W. Hülſemann.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung von den auf hieſi

gen CommunPlätzen, ſowie an der Naumbur
ger Chauſſee und an der Lauchaer Straße ſte
henden Pflaumen und andern Obſtbäumen
ſoll auf

den 28, Juli d. J. Vorm. 10 Uhr
an Magiſtratsſtelle hier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige
hiermit einladen.

Freyburg, den 14. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Meine Sprechſtunden ſind jetzt wieder, wie
früher Morgens bis 9 Uhr und Nachmittags
1 bis 2 Uhr in meiner Wohnung gr. Stein
ſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch.

Dr. Wahlſtab,
a Bataillons- und Stabsarzt.

Von jetzt ab wohne ich große Ulrichs
ſtraße Nr. 24, parterre. Fr. Ernſt,

apprbtr. Thierarzt]
Ein gutes flottes Colonialwaaren Geſchäft
in einer größeren Provinzialſtadt Thüringens
wird von einem thätigen Kaufmanne zu pach-
ten oder auch zu kaufen geſucht. Offerten un
ter A. B. „Zur St. Leipzig in Magde-
burg franco.

Eine Köchin, mit Atteſten der Brauchbar
keit verſehen, die auch die Hausarbeit mit ver
ſieht und ſofort den Dienſt antreten kann oder
auch erſt zu Michaelis anzieht, kann ſich mel
den in Merſeburg im Ständehaus beim
Rittmeiſter von Hanſen.

1 Kochmamſell wird zum ſofortigen An
tritt geſucht. Näheres durch d. Agent. Geſch.
v. C. Riedel, Rathhausg. 7.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen findet ſofort eine Stelle als Lehr

ling bei C. F. G. Kitzing,
Ermelersche Tabacks-Niederlage,

Ein militairfreier Oekonomie-Verwalter, der
bereits auf mehreren Gütern zum Theil ſelbſt
ſtändig fungirt hat, ſucht eine Stelle als Ver
walter oder ſelbſtſtändiger Führer einer Wirth
ſchaft. Näheres bei Herrn Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Kümmelſpren
wird fortwährend gekauft

große Steinſtraße Nr. 6.

Jrrthum vorzubeugen.
Unſern Geſchäftsfreunden und Herren Stu

direnden zur Nachricht daß ſich hier ein Mann
befindet, der ſich für meinen Mann ausgiebt
und ſich ſeines Namens Joſeph Reuter be
dient, und auf dieſen Namen unter Jhnen
Geſchäfte macht. Denſelben erkläre ich hiermit
für einen Lügner, da mein Mann verreiſt iſt.
Sollte er dieſe Geſchäfte noch länger betreiben,
ſo werde ich ihn gerichtlich belangen laſſen.

Halle, den 16. Juli 1839.
H. Reuter,

alter Markt Nr. 34.

Jn meinem neu erbauten Hauſe,
Ober- Leipzigerſtr. 67, iſt die obere
elegant eingerichtete Wohnung, be
ſtehend aus A Stuben nebſt Zubehör,
ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

F. Herrmann
Gänzlicher Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſollen die
noch auf Lager befindlichen Waaren, wie Stroh
und Seidenhüte, Hauben, Blumen, Bänder,
Federn, Blonden und verſchiedene Stoffe zu
und unter dem Fabrikpreis von heute ab ver
kauft werden.

Exrnestine Säuberlich,
Schmeerſtraße 26.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft zu den höchſten Preiſen

E. Mehlis in Zörbig.
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Entgesnmung auf Ein Ietztes Wort.
4. Nur die ungerechte Herabwürdigung, welche Herr Boltze ſich gegen ſeine Kollegen in ſeinen erſten Jnſeraten erlaubte und ſie als

Pfuſcher darſtellte, veranlaßten mich zur wahrheitsgemäßen Entgegnung.
S. Habe ich zur Beweisführung daß das Verfahren, Photoögr. m. l. verl. Umriſſen herzuſtellen, ſeit 12 Jahren bekannt iſt, mich auf

das Zeugniß von Schaufuß, Löcherer und Martin berufen; es nimmt mich Wunder, dieſe photogr. Größen nicht auch als Pfuſcher be
zeichnet zu ſehen es ſind ja keine Maler doch iſt dieſe Manier, als von keinem beſondern Werth, nicht ſehr beachtet, ſondern nur als

die viel Zeit haben angeſehen worden.eine intereſſante Spielerei für ſolche Photogr.,
aufaus jener Zeit unretouchirte Photogr. vorlegen und fordere ich Hrn. B.

ſind und in Ausführung und Stellung dieſen gleichen.

Zur Widerlegung fernerer Behauptungen kann ich
jetzt nach 12 Jahren dergl. Photogr. anzufertigen, die beſſer

In Bezug der Photogr. mit Glasglanz, die Hr. B. anmaßungsvoll als „eine geſchmackloſe Manier“ bezeichnet, ſind alle jene von mir
aufgenommenen Photogr. der reſtaur. Kirche des Petersberges welche Se. Maj. unſer allergnädigſter König und auf Verlangen
Se. Maj. der König von Sachſen und faſt ſämmtliche bei der Einweihung derſelben hier anweſende Fürſten und Prinzen er
hielten, von mir in der Manier mit Glasglanz angefertigt worden und haben an ſo
Kheilten Beifall gefunden, daß mir für die zwei verſchiedenen Anſichten ein Honorar von 12 und 15,
zu Theil wurde, während Hr. B. ſeine Photogr. der reſtaur. Kirche des Petersberges
mit 10 und 15 oder 20 h wergerſeg in den Zeitungen öffentlich zum Verkauf ausbot.
angefertigte Photogr. in meinem

hohen und allerhöchſten Stellen einen ſo unge
kein Einziges aber unter 10 Thaler

von ihm von demſelben Standpunkte aufgenommen,
Zur öffentlichen Beurtheilung habe ich eine ſo

chaukaſten mit aufgeſtellt; und alle dieſe Photogr., von mir an ſo hobe Häupter abgege-
vben, ſind ohne alle Retouche, ohne alles Hinzuthun eines Malers angefertigt worden. Ei Hr. B.! wo bleibt denn
Ihre Weisheit ſind dieſe Arbeiten auch etwa „das Handwerksmäßige der Kunſt Amtsblatt 1856 No. 36 pas. 259 giebt Auskunft über
die Technik der Photographie, woraus aber klar hervorgeht
Photogr. iſt nur eine inechaniſche Thätigkeit zu
Schaufuß in Leipzig auf das Schlagendſte beweiſen r
Zlten zu haben bei vollkommen innegehaltener Aehnlichkeit die feinſten Retouchen ausführt,

daß der Kardinalpunkt derſelben die Chemie iſt, denn ſelbſt die Retouche der
zu deren Erlernung nur Uebung gehört, wie es z. B. die Arbeiten des Sohnes des Photogr.

der ohne im geringſten nur Zeichnen oder Malen zu können ober Unterricht darin er
und fordere ich Hrn. B. auf, beſſeres zu lei

ten. Eben ſo iſt es mit ſeiner maleriſchen Auffaſſung, wie es früher hieß künſtleriſchen Stellung, dieſe iſt bei Photogr. ſo be
ſchränkt, daß Hr. B. dabei ſich in Acht nehmen mag, aus der Hand nicht eine Teufelsklaue und aus der Guitarre nicht eine Paßgeige zu
bekommen.

S. Jch übergehe alles ſchon Geſagte und werde ſeiner Zeit nicht ermangeln, Nachricht zu geben.
4. Obgleich das Publikum über meine Photogr. und denen des Hrn. B. ſehr entſchieden ſein Urtheil ſchon längſt abgegeben hat wie

aus meinen geführten Büchern die mir gewordenen bedeutenden Aufträge nachweiſen, ſo gehe ich aber dennoch auf den Vorſchlag des Hrn. B.
zur gemeinſchaftlichen Aufſtellung beiderſeits gefertigter Photogr., jedoch nur damit das Unveränderliche guter, oder bei kenntnißlos
earbeiteten Photogr. das Veränderliche derſelben, und ſelbſt die Veränderung der Farben. womit derartige
hotogr. bemalt ſind, nachgewieſen werde, mit Vergnügen ein, und müſſen zu dieſem Zwecke die von uns aufzuſtellenden Photogr. zu

wor gemeinſchaftlich ſechs bis acht Wochen dem vollen Sonnenlicht ausgeſetzt geweſen ſein.
deſſen Urtheil es allein ankommt, am beſten entſcheiden.

Dann erſt wird das Publikum, auf

Mein Lager von Mahagony Bohlen nebſt Fourniren von Maha
gony, Eichen?, Ahorn und VirkenHolz iſt durch neue Zuſendung
Wieder vollſändig aſſortirt, was ich meinen geehrten hieſigen ünd aus
wärtigen Mitmeiſtern mit dem Bemerken anzeige, daß die Hölzer bei
villiger Preisſtellung ſehr gut ausfallen.

Hallkle, d. I5. Juli 1859. argröße Ulrichsſtraße 58.

Am e V er Is an v
ſämmtlicher Sommerſtoffe, als: Jaconas, Organdy's, Barège
anglais, Popeline royal ete., zu bedeutend herabgeſetz-

ten Preiſen. G Sgr. Ulrichsſtraße A.
S Von höchſten WMedieinalſtellen approbirt, chemiſch geprüft und

beſtens empfohlenwon den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Profeſſor der Phyſit und Chemie an der Univerſität
Erlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſtkus und Medicinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von vie

len anderen in und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemikern.

e EAU BIoder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Geſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande-

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger Hautunreinheiten.
Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte

Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zartheit, Weiße und
Weiche ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und blühendſten Teint giebt. Sommer-
ſproſſen, Leber und andere gelbe und braune Flecken verſchwinden auf den Gebrauch dieſer

eiſe, wie der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. Preis 6 das kleine und
12 das große Glas; Nafländiseher Haarbalsam zu 9 z und 15 a
de Mille Geurs zu 5 und 10 Es Bouquet von unvergleichlichem Wohl
geruch zu 4 S. und 16 Exirait d an de Cologue triple von hervworragender Qualität zu 10 und 5 das Glas Amacdcioli oder vrientaliſche Zahnrei
migungsmaſſe in Gläſern zu 10 und in Schachteln zu 6 und zu 3 Bssence
of Spring Iowers (Frühlingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12 das Glas. Aus
wärtige Beſtellungen Unter Beifügung der Beträge und. 2 für Verpackung und Poſtſchein
werden frayco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.

Dem geehrten Publikum Gerbſſtedts und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an,daß 9 e jetzt ab die BairiſchBier? Niederlage der Schloſſe Brauerei zu
SBäallenſtedt beſitze, und mich bemühen werde mir, durch reelle und prompte Bedienung,
das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben.

Gerbſſtedt. mee D. Detzner.Auf obige Annonce beſtätige ich hiermit, daß ich Herrn D. Detzner in Gerb ſtedt
vie Baiteriſch Bier Niederlage für dortige Umgegend ertheilt habe.

E. Rabe.
Fliegen Leim in Büchſen à I für

Ballenſtedte d. Juli 1859
Montag und Dienstag den 25. und 26. Juli Wiederverkäufer billiger bei

E. e Photograph, Chemiker und Maler.

pro Dutz. 4
49er Zeltinger (Moſel) à Fl. St Pro

Dutz. 3 empfiehlt als rein und ſehr
preiswerth

Fr. Bandermanm, Rathhausg. Nr. 2.

Diemitz.
Heute Mittwoch den 20. Juli

Oomoert.
Anfang 6 Uhr. Otto Nauchfuß.

x Maille.Mittwoch den 20. Juli: Großes Mil
tair Concert gegeben von dem Muſikchore
des 2ten Bataillons 27. Jnfanterie Regiments
(Anfang 5 Uhr), wozu ergebenſt einladet

Gaſtwirth Bügler.

FamilienNachrichte
TodesAnzeige.

Geſtern, Nachmittags 2 Uhr, ſtarb meinegute Tochter Bertha in ihrem 22. Lebens
jahre. Sanft und Gott ergeben, wie ſie immer
war, war ſie auch während ihrer letzten Krank
heit, ſanft war auch ihr Tod. Sie iſt nun mit
ihrer vor 14 Jahren vorangegangenen Mutter
und ihrer drei Jahre ſpäter heimgegangenen
Schweſter wieder vereinigt. Wenn ich auch
an ihr letztes Krankenlager nur mit banger
Ahnung trat, weil ihr Lungenleiden zu oft wie
derkehrte, ſo gab ich doch die Hoffnung nicht
ganz auf, es werde der Kunſt des Arztes und
der treuen Pflege der Mutter, die ſich unermüd
lich beſtrebte, ihr die leibliche zu erſetzen, ge
lingen, mir die Theuere zu erhalten; deſto her
ber iſt nun mein Schmerz: denn von drei Kin
dern iſt mir nur ein Sohn geblieben.

Sende, Sel'ge, aus den heil' gen Höhen,
Tröſtend mir der Hoffnung lichten Strahl,
Daß wir oben All uns wiederſehen,
Wenn wir ausgeweint im Thränenthal!

Nauendorf a P. den 18. Juli 1859.Friſcher Kalk

in der Giebichenſteiner Amtsziegelei. Mröed r l Buch
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Friedrich Abe.

r

m
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